
In keinem US-Bundesstaat ist nach der Aufhebung der Entscheidung Roe vs. Wade 
vom 24. Juni 2022 ein vollständiges Abtreibungsverbot.
Nirgends ein konsequenter Schutz des ungeborenen Lebens von Anfang an, dh. mit 
Verschmelzung der mütterlichen Eizelle mit dem väterlichen Samen.
Auch die USA kennen „danach“ kein Menschenrecht auf Leben für ALLE !

• Alabama: Abtreibungen sind seit Freitag mit ganz wenigen Ausnahmen verboten. Sie sind 

nur mehr legal zulässig, wenn ein schweres Gesundheitsrisiko für die Mutter besteht oder 
das Ungeborene tödliche Anomalien aufweist. 

• Arkansas: Auch in Arkansas ist Abtreibung ab dem Zeitpunkt der Empfängnis verboten. 

Ein entsprechendes Gesetz wurde bereits 2019 mit der Klausel verabschiedet, dass es in 
Kraft tritt, sobald „Roe v. Wade“ aufgehoben ist. Eine Ausnahme vom Abtreibungsverbot 
gibt es bei medizinischen Notfällen. Bei illegalen Abtreibungen drohen allen Beteiligten 
außer der Mutter hohe Geld- und Haftstrafen. 

• Louisiana: In Louisiana sind die Ungeborenen ebenfalls umfassend geschützt. Auch hier 

sieht das Strafrecht hohe Geld- und Haftstrafen für Beteiligte an illegalen Abtreibungen vor. 
Ausgenommen sind wieder die Mütter. Ausnahmen vom Abtreibungsverbot gibt es, wenn 
das Leben der Mutter in Gefahr ist, ein lebenswichtiges Organ der Mutter von einer 
schweren, dauernden Beeinträchtigung bedroht ist oder wenn zwei Ärzte übereinstimmend 
feststellen, dass das Baby nach seiner Geburt nicht lebensfähig sein wird. Das Gesetz legt 
aber fest, dass auch in diesen Fällen versucht werden soll, das Leben von Mutter und Kind 
zu retten. 

• Kentucky: In Kentucky ist das Ungeborene ab der Empfängnis rechtlich geschützt und gilt 

vor dem Gesetz als ungeborenes menschliches Wesen. Abtreibungen dürfen nur 
durchgeführt werden, wenn das Leben der Mutter in Gefahr ist oder einem lebenswichtigen 
Organ eine schwere, dauernde Beeinträchtigung droht. Auch hier gilt, dass die Ärzte 
angemessene medizinische Maßnahmen ergreifen müssen, um Mutter und Kind das Leben 
zu ermöglichen. In Kentucky drohen den Beteiligten an illegalen Abtreibungen Strafen, 
ausgenommen die Mutter. 

• Missouri: Missouri war der erste Bundesstaat, in welchem Abtreibungen nach der 

Bekanntgabe des Urteils des Obersten Gerichtshofs verboten wurden. Noch am Vormittag 
desselben Tages setzten der Gouverneur und der Attorney General des Bundesstaates ein 
bereits beschlossenes Abtreibungsverbot in Kraft. Das Gesetz verbietet alle Abtreibungen 
außer wenn das Leben der Mutter in Gefahr ist oder ihr eine dauernde Beeinträchtigung 
einer wesentlichen Körperfunktion droht. Wer illegal eine Abtreibung durchführt, dem 
drohen bis zu 15 Jahre Haft. 

• Oklahoma: In Oklahoma ist mit Freitag ein Abtreibungsverbot in Kraft getreten, das bereits 

beschlossen war und mit dem Urteil des Obersten Gerichtshofes in Kraft treten konnte. 
Ausnahmen vom Abtreibungsverbot gibt es nur, wenn das Leben der Mutter in Gefahr ist. 
Auch in Oklahoma drohen Geld- und Haftstrafen für jene, die eine Abtreibung durchführen. 



• Ohio: In Ohio sind Abtreibungen verboten, sobald beim Ungeborenen der Herzschlag 

festgestellt werden kann. Das ist ungefähr ab der sechsten Schwangerschaftswoche der Fall. 
Ausnahmen gibt es nur bei medizinischen Notfällen oder aus „medizinischer 
Notwendigkeit“. 

• Texas: Im Bundesstaat Texas ist seit September ein Abtreibungsverbot bei Herzschlag in 

Kraft. Dank einer ungewöhnlichen Konstruktion bei der Durchsetzung des 
Abtreibungsverbotes konnte das Urteil trotz „Roe v. Wade“ in Kraft treten. Ein schon 
beschlossenes Gesetz, das alle Abtreibungen ab der Empfängnis verbietet, tritt 30 Tage nach 
der Aufhebung von „Roe v. Wade“ in Kraft. Den Beteiligten an einer illegalen Abtreibung 
drohen hohe Geld- und Haftstrafen. Ausgenommen ist die Mutter. Beide Abtreibungsgesetze 
in Texas sehen Ausnahmen vor, wenn das Leben der Mutter in Gefahr ist. 

• South Dakota: Mit Freitag ist in South Dakota ein Abtreibungsverbot in Kraft getreten, das 

bereits 2005 beschlossen wurde. Ausnahmen gibt es nur, um das Leben der Mutter zu retten. 
• Utah: Ebenfalls am Freitag ist im Bundesstaat Utah ein Abtreibungsgesetz in Kraft getreten, 

das Abtreibungen in allen Stadien der Schwangerschaft verbietet. Ausnahmen gibt es nur bei 
Vergewaltigung, Inzest und bei Gefahr für das Leben der Mutter. Eine weitere Ausnahme 
gibt es, wenn zwei Ärzte feststellen, dass das Baby nicht lebensfähig ist. In Utah werden 
Ärzte und Kliniken für illegale Abtreibungen bestraft. 

• West Virginia: In West Virginia tritt ein Gesetz wieder in Kraft, das 1973 durch das Urteil 

„Roe v. Wade“ aufgehoben wurde. Abtreibungen sind verboten, außer, wenn das Leben der 
Mutter in Gefahr ist. Sollte das Gesetz stellenweise unklar sein, werde es im Sinne des 
Lebensschutzes aktualisiert, kündigte Gouverneur Jim Justice an. 

• Wisconsin: Auch in Wisconsin ist ein Abtreibungsverbot wieder in Kraft getreten, das durch 

„Roe v. Wade“ 1973 aufgehoben wurde. Ausnahmen vom generellen Abtreibungsverbot gibt 
es nur um das Leben der Mutter zu retten. Attorney General Josh Kaul von der 
Demokratischen Partei hat angekündigt, das Gesetz nicht durchsetzen zu wollen. Trotzdem 
haben die Abtreibungskliniken in Wisconsin beschlossen, keine Abtreibungen mehr 
durchzuführen. 

In Idaho, Mississippi. North Dakota, Tennessee und Wyoming treten Abtreibungsverbote 
in Kraft, sobald eine Frist von – je nach Bundesstaat – fünf bis 30 Tagen nach Aufhebung 
von Roe v. Wade abgelaufen ist.

Georgia, South Carolina und Iowa haben Abtreibungsverbote bei Herzschlag beschlossen. 
Diese müssen aber noch in Kraft gesetzt werden. Dies ist nach der Aufhebung von „Roe v. 
Wade“ möglich.

In Arizona, Michigan und North Carolina gibt es Abtreibungsverbote noch aus der Zeit 
vor „Roe v. Wade“. Diese könnten durch einen entsprechenden Erlass des Gouverneurs 
wieder in Kraft gesetzt werden.


